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Einführung: Hochschule, Transfer und Third Mission 

Im Zuge einer sich wandelnden Gesellschaft, die durch Herausforderungen wie Klimawandel, demografischen 

Wandel etc. geprägt ist, werden an Hochschulen veränderte Ansprüche gestellt. Jenseits der Kernaufgaben von 

Lehre und Forschung übernehmen Hochschulen immer häufiger weitere Funktionen, die gesellschaftlich rele-

vant sind. Diese Aktivitäten werden unter dem Begriff „Third Mission" zusammengefasst, wobei es Überlap-

pungen und Überschneidungen zwischen Lehre, Forschung und Transfer gibt.  

Die Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNE Eberswalde) als anwendungsorientierte Hoch-

schule betreibt seit der Wiederaufnahme des Studienbetriebs 1992 Transfer in seinen unterschiedlichsten Aus-

prägungen – vom klassischen Technologietransfer bis zum Transfer in die Gesellschaft. Viele Angehörige der 

HNE Eberswalde, Professor*innen, wissenschaftliche Mitarbeiter*innen, Dozierende, Studierende und Mitar-

beiter*innen, engagieren sich im Rahmen ihrer Tätigkeit – und darüber hinaus – für einen Transfer von Wissen 

und Ideen. Transferstrukturen wie eine Transferstelle (ursprünglich Technologie- und Innovationsberatungs-

stelle, TIB) bestehen seit 1994 an der Hochschule. Neue Strukturen wie Gründungszentrum, Career Service, 

Weiterbildung, thematische Forschungs- & Entwicklungszentren sind inzwischen hinzugekommen. Transfer ist 

bereits jetzt wichtiger Teil des lebendigen Austausches der Hochschule mit ihrem Umfeld, der Region und 

weltweit, mit Partner*innen und Netzwerken.  

Als Konsequenz der bisherigen Transferaktivitäten stellen sich Fragen wie:  

 Welche Ziele verfolgt die HNE Eberswalde im Bereich Transfer? 

 Wie wirkt die HNE Eberswalde in die Gesellschaft und wie kann sie zu einer nachhaltigen Entwicklung 

beitragen? 

 Wie können laufende Aktivitäten im Transfer erfasst, gegebenenfalls gebündelt und transparent dar-

gestellt werden? 

Eine weitergehende Debatte wurde durch das Transfer-Audit angestoßen. Es wurde in einer Pilotphase vom 

Stifterverband für die deutsche Wissenschaft und der Heinz Nixdorf Stiftung entwickelt und von Juli 2015 bis 

Juni 2016 vom Stifterverband und dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Bran-

denburg an der HNE Eberswalde durchgeführt. Ein Projektteam der Hochschule bereitete den Audit-Prozess vor 

und begleitete die intensiven Diskussionen. Das Team hat die Impulse aus dem Audit aufgegriffen und bei der 

Erarbeitung einer Transferstrategie für die HNE Eberswalde die Federführung übernommen. Diese Strategie 

wird breit an der Hochschule diskutiert (Fachbereichsräte, Hochschullehrer*innentag, Senat etc.).  

Die vorliegende Transferstrategie der Hochschule für nachhaltige Entwicklung soll dazu beitragen, über die 

Vielfalt der Transferaktivitäten zu informieren, das Engagement zu unterstützen und wertzuschätzen sowie 

Kooperationen für Gesellschaft und Wirtschaft zu erleichtern. Gleichzeitig soll sie den Transferaktivitäten eine 

strategische Orientierung geben, um das Profil der HNE Eberswalde weiterzuentwickeln. Die Strategie ist nicht 

statisch und endgültig, sondern wird als dynamischer Prozess verstanden, der angestoßen durch das Transfer-

Audit unter Beteiligung von interessierten Hochschulangehörigen kontinuierlich weitergeführt werden soll.  

Die Transferstrategie umfasst folgende Elemente: das Transferverständnis der HNE Eberswalde, Ziele der Trans-

ferstrategie, Überblick über Strukturen und Akteure für den Transfer an der HNE Eberswalde, Transferformate 

sowie Partner und Zielgruppen. Abschließend werden Maßnahmen vorgestellt.   



Entwurf Transferstrategie der HNE Eberswalde, Stand: 15.6.2016 

3 

Definition von Transfer an der HNE Eberswalde 

Transfer an der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde wird in einem breiten Sinne verstanden 

und geht über ein enges Verständnis als Technologietransfer (vorrangig von der Wissenschaft in die Wirtschaft) 

hinaus. Transfer ist der wechselseitige und partnerschaftliche Austausch von Wissen, Ideen, Dienstleistungen, 

Technologien und Erfahrungen. Er umfasst alle Formen der Kooperationsbeziehungen zwischen der Hochschule 

und ihren externen Partner*innen in Lehre und Forschung – sowie darüber hinaus.  

Die Transferstrategie richtet sich an den Grundsätzen zur nachhaltigen Entwicklung der HNE Eberswalde aus, 

die das Leitbild der Hochschule untersetzen. Dementsprechend soll die Transferstrategie insbesondere solche 

Transferaktivitäten unterstützen, die einen Beitrag zu nachhaltiger Entwicklung leisten. Transfer richtet sich v.a. 

an die gesellschaftlichen Akteure, die sich für Nachhaltigkeit einsetzen (möchten). Die HNE Eberswalde versteht 

nachhaltige Entwicklung als gemeinsamen Lern- und Gestaltungsprozess, der nur in der Kooperation mit Part-

ner*innen aus der Gesellschaft gelingt. Dieser wechselseitige Transfer von Ideen und Wissen stellt einen offe-

nen und partizipativen Prozess auf Augenhöhe dar. Technologietransfer ist nur ein Teil davon, weil nachhaltige 

Entwicklung wesentlich mehr erfordert als technologische Lösungen. 

Die HNE Eberswalde öffnet mit dem Ideen- und Wissenstransfer unterschiedlichen Gruppen der Gesellschaft 

den Zugang zu neuen Erkenntnissen aus der Wissenschaft und stärkt die Zukunftsfähigkeit und Entwicklungsfä-

higkeit der Gesellschaft. Unterschieden werden kann zwischen einem kurzfristigen Transfer in Form eines 

Technologie- und Informationsaustausches und einer über die Jahre gewachsenen gemeinsamen Entwicklung 

von Ideen sowie einer Ko-Produktion von Wissen. Insbesondere ein langfristig gewachsener und ausgerichteter 

Transfer entspricht den Anforderungen nachhaltiger Entwicklung.  

 

Auszüge aus den Nachhaltigkeitsgrundsätzen an der HNE Eberswalde: 
„Die HNEE sieht sich gegenüber den Studierenden, ihren Beschäftigten, Kooperationspartne-
rinnen und -partnern sowie der Wirtschaft, Gesellschaft und Natur in der Verantwortung, 
konkrete Konzepte für nachhaltiges Handeln zu lehren, zu erlernen und selbst umzusetzen.“ 

 „aktiv nach außen“ – Förderung einer nachhaltigen Entwicklung in der Gesellschaft – 
von der regionalen bis zur globalen Ebene 

Die Hochschule versteht sich als Akteur in der Stadt Eberswalde und in der Region, in 
Deutschland und der Welt. Unser Ziel ist, dass unsere Absolventinnen, Absolventen und 
Beschäftigten das Prinzip des nachhaltigen Handelns auch außerhalb der Hochschule weiter-
tragen und es in der Gesellschaft aktiv leben. Die zahlreichen Kooperationen der Hochschule 
mit regionalen Partnern, die Vernetzung auf nationaler und internationaler Ebene sowie die 
kontinuierliche Integration der Ergebnisse der internationalen Forschung sollen mit dem Ziel, 
nachhaltige Entwicklung zu fördern, ausgebaut und entwickelt werden. Die HNEE bietet 
Diskussionsräume für gesellschaftliche Initiativen mit Nachhaltigkeitsbezug. 

 „Gemeinsam“ – Nachhaltigkeit als Lern- und Gestaltungsaufgabe 
Wir verstehen nachhaltige Entwicklung als einen gemeinsamen Lern- und Gestaltungspro-
zess. Innerhalb einer Organisation wie der HNEE kann dieser Prozess nur erfolgreich sein, 
wenn viele Angehörige der Hochschule sowie Partnerinnen und Partner von außerhalb sich 
daran beteiligen.  
 
Quelle: Grundsätze zur nachhaltigen Entwicklung an der HNE Eberswalde (2013), Eberswalde: 
HNE Eberswalde  
(http://www.hnee.de/nachhaltigkeitsgrundsaetze_obj/3ABD13F1-2595-45E3-AA3A-
6A00C8FCAA0C/outline/Nachhaltigkeitsgrundsaetze_HNE-Eberswalde.pdf). 
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Ziele der Transferstrategie 

Die Transferstrategie der HNE Eberswalde zielt darauf ab, mit ihren Transferaktivitäten einen möglichst effekti-

ven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung in der Gesellschaft zu leisten. Die HNE Eberswalde und ihre Angehöri-

gen übernehmen in der Lehre und der Forschung Verantwortung für eine nachhaltige Entwicklung. Darüber 

hinaus nimmt die HNE Eberswalde  als nachhaltig agierende Hochschule eine Vorbildrolle ein und wirkt so in 

die Gesellschaft. Transfer aus der Hochschule wird nicht über eine bestimmte Zielregion definiert. Transfer 

findet ebenso regional, überregional und international statt. 

Konzeptionell orientiert sich die Transferstrategie am Leitbild der transformativen Wissenschaft.
1
 Darunter 

versteht die Hochschule eine Wissenschaft, die Umbauprozesse – in Richtung Nachhaltigkeit –durch Innovatio-

nen befördert. Transformative Wissenschaft unterstützt gesellschaftliche Wandlungsprozesse durch die Ent-

wicklung von konkreten Lösungen sowie technischen und sozialen Innovationen und deren Verbreitung in 

Wirtschaft und Gesellschaft. Hierfür ist eine inter- und transdisziplinäre Vorgehensweise förderlich. Diese 

schließt Interventionen in der Gesellschaft, z.B. Aktionsforschung oder Realexperimente, ein, die durch Lern- 

und Reflexionsprozesse begleitet werden und auf Systeminnovationen abzielen. 

Transfer in diesem Sinne nutzt die Stärken und Möglichkeiten von Lehre und Forschung, um Impulse für eine 

Transformation zu setzen, die über eine fachlich-wissenschaftliche Ausbildung und Grundlagenforschung hin-

ausgehen. Praxisorientierte Lehre und anwendungsorientierte Forschung werden bewusst in gesellschaftliche 

Lern-, Aushandlungs-, Entscheidungs- und Gestaltungsprozesse eingespeist, um der Lösung von konkreten 

Nachhaltigkeitsproblemen zu dienen. Bei diesem Schritt der Kontextualisierung werden Stakeholder beteiligt, 

um eine Ko-Produktion von Wissen zu ermöglichen.  

Transfer soll jedoch nicht eine zusätzliche Anforderung über die Aufgaben in Lehre und Forschung hinaus für 

die Mitarbeiter*innen der HNE Eberswalde sein. Vielmehr soll die Transferstrategie dabei helfen, die Ziele der 

HNEE effektiv und effizient zu erreichen. Sie gibt eine Orientierung, wie die bestehenden Strukturen und Res-

sourcen für Transfer so genutzt werden können, dass Synergien erschlossen und die Aufgaben der Hochschule 

mit angemessenen Aufwand gut bewältigt werden können. 

In diesem Sinne verfolgt die Transferstrategie nachstehende Ziele:  

Strukturelle Unterstützung des Transferengagements der Akteure an der HNE Eberswalde: Die Transferaktivi-

täten an der HNE Eberswalde sind sehr vielfältig und vielschichtig. Die vorhandenen Strukturen und bestehen-

den Ressourcen der Hochschule sollen systematisch dafür genutzt werden, diese Aktivitäten zu unterstützen 

und zu motivieren.  

 

Transfer stärkt Lehre: Um kompetente Fachkräfte, Changemaker und Multiplikatoren (für nachhaltige Entwick-

lung) auszubilden, werden praxisnahe und anwendungsorientierte Frage- und Aufgabenstellungen in die Lehre 

integriert. Dafür werden mit Partner*innen aus der Praxis Problemstellungen aus der Lebenswelt identifiziert 

und in realistische Anwendungskontexte gestellt. In der Lehre sollen, wenn möglich, studentische Arbeiten für 

die Praxis und Gesellschaft fruchtbar gemacht werden. So wird Gestaltungskompetenz für Nachhaltigkeit ver-

mittelt. 

                                                           
1 Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen, WBGU (Hrsg.) (2011): Welt im Wandel. Gesellschaftsver-

trag für eine Große Transformation, Berlin: WBGU. Schneidewind, Uwe; Singer-Brodowski, Mandy (2014): Transformative Wissenschaft. 

Klimawandel im deutschen Wissenschafts- und Hochschulsystem. 2. erweiterte Auflage. Metropolis: Marburg. 
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Transfer inspiriert Forschung für Nachhaltigkeit: Durch die Transferstrategie soll transdisziplinäre Forschung 

angeregt und unterstützt werden, bei der Wissenschaft und Praxis auf Augenhöhe Lösungen für konkrete 

Nachhaltigkeitsprobleme entwickeln. Die Forschung erhält wertvolle Impulse durch gesellschaftlich relevante 

Fragestellungen und tiefgehende Einblicke in die Anwendungskontexte und Umsetzungsprozesse. Eine solche 

transformative Forschung ist sowohl an der Bearbeitung wissenschaftlicher Fragestellungen als auch an gesell-

schaftlich robusten Problemlösungen interessiert. 

 

Stabile Partnerschaften für einen Ideen– und Wissenstransfer: Die Hochschule öffnet sich für Nachhaltig-

keitsimpulse aus der Gesellschaft und unterstützt Nachhaltigkeitsakteure in Gesellschaft und Wirtschaft im 

Sinne einer Ko-Produktion von Wissen und Innovation. Aus diesem Austausch können langfristige Allianzen 

erwachsen – eine Voraussetzung für den komplexen Suchprozess nachhaltiger Entwicklung.  

 

Stärkung der Wissen(schaft)skommunikation: Einer abgestimmten Kommunikationskultur kommt eine wichti-

ge Rolle bei erfolgreichen Transfer- und Nachhaltigkeitsprojekten zu. Das betrifft sowohl die Innen- als auch die 

Außenkommunikation der HNE Eberswalde. Dazu gehören die Offenlegung von wissenschaftlichen und gesell-

schaftlichen Zielen, Transparenz über die Ausgangsbedingungen und Vorgehensweise der Projekte sowie die 

Begründung von (Auswahl-)Entscheidungen. Vor dem Hintergrund der Beförderung einer nachhaltigen Entwick-

lung soll Kommunikation zwischen Wissenschaft und Gesellschaft so gestaltet werden, dass sie „Widerspruch 

erzeugt, die Auseinandersetzung fördert, Gestaltungsräume öffnet“.
2
 Zu diesem Zweck sollen Möglichkeiten 

und Formate geschaffen werden, die den Austausch und gemeinsames Lernen ermöglichen. Wissenschafts-

kommunikation an der Hochschule soll nicht mehr nur aus der Perspektive „Wissenschaft informiert Gesell-

schaft“ gedacht werden, sondern auch partizipative Formate beinhalten. Dafür werden zusätzliche Ressourcen 

an der HNE Eberswalde benötigt. 

 

Weiterentwicklung der Transferstrategie im Dialog: Die HNE Eberswalde stellt an sich selbst den Anspruch, die 

Transferstrategie unter Beteiligung von Hochschulangehörigen und Praxispartner*innen beständig weiterzu-

entwickeln. Dabei soll die eigene Definition von Transfer sowie die umgesetzten und noch zu realisierenden 

Maßnahmen mit den gestellten Zielen abgeglichen und kritisch hinterfragt werden.  

 

 

  

                                                           
2 Institut für sozial-ökologische Forschung (2015): Für ein neues Verständnis von Wissenschaftskommunikation – Anhörung im Wissen-
schaftsausschuss des Deutschen Bundestages unter Beteiligung des Ecornet. http://www.isoe.de/medien/news/news-single/fuer-ein-
neues-verstaendnis-von-wissenschaftskommunikation-anhoerung-im-wissenschaftsausschuss-d/, Eingesehen am 08.06.16 
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Nutzen von Transfer aus Sicht verschiedener Zielgruppen 

Um die Komplexität von Transfer und dessen Nutzen besser darzustellen, hat die HNE Eberswalde verschiedene 

Zielgruppen und deren Nutzen von Transfer definiert. Die untenstehende Graphik  gibt einen Überblick über 

die Zielgruppen der Transferstrategie und die jeweiligen Austauschbeziehungen. Zielgruppen und Hochschule 

stehend auch hier in einem wechselseitigen Austausch miteinander bzw. streben diesen an: 

 Mitarbeiter*innen (in Lehre, Forschung und im allgemeinen Hochschulbetrieb) und Studierende der HNE 

Eberswalde nutzen Synergien, verknüpfen Lehre und Forschung noch wirkungsvoller und treten in einen 

direkten Erfahrungsaustausch mit Unternehmen und gesellschaftlichen Stakeholdern. 

 Nachhaltigkeitspionier*innen aus Wirtschaft und Gesellschaft haben die Möglichkeit, gemeinsam mit der 

Hochschule Ideen für gemeinsame Projekte und Initiativen zu entwickeln und diese somit aktiv in die For-

schung einzubinden. Der Ergebnisrückfluss in die unternehmerische bzw. gesellschaftliche Praxis unter-

stützt u.a. Produkt- und Prozessentwicklungen. 

 Interessierte aus der Wirtschaft (insbesondere KMU) und Gesellschaft profitieren von niedrigschwelligen 

Kooperationen mit der Hochschule, werden für Nachhaltigkeitsthemen sensibilisiert und erfahren eine In-

novationsbegleitung durch die HNE Eberswalde. 

 Mitarbeiter*innen öffentlicher Einrichtungen und Gebietskörperschaften bekommen Handlungswissen 

vermittelt bzw. bringen aus ihrem Alltag Impulse für Lehre und Forschung an der Hochschule ein. Gemein-

same Projekte dienen der Regionalentwicklung. 

 Vertreter*innen der Zivilgesellschaft erhalten Kooperationsangebote oder suchen Kooperationen mit der 

HNE Eberswalde, um eigene praktisch Fragestellungen aus der Lebenswelt bearbeiten zu können und Lö-

sungen zu erarbeiten. Auch hier spielen der Ergebnisrückfluss und die Einbindung in das Forschungsge-

schehen der Hochschule eine große Rolle. 

 Wissenschaftler*innen anderer Einrichtungen sind häufig Kooperationspartner*innen der HNE Eberswalde. 

Die Transferstrategie legt die Ziele der Hochschule offen und formuliert Ansprüche im Sinne von Qualitäts-

standards. Im Rahmen der transformativen Wissenschaft profitieren sowohl HNE Eberswalde als auch die 

Partner*innen aus der Wissenschaft von der inter- und transdisziplinären Vorgehensweise. 

Transferformate: Die Austauschbeziehungen, die durch die Transferstrategie adressiert werden, können sehr 

unterschiedliche Ausprägungen und Formate annehmen. Die Transferstrategie zielt ausdrücklich auf eine große 

Bandbreite ab. Die Übersicht im Anhang soll Anregungen für Transferinteressierte bieten und zugleich zu einer 

Systematisierung von Transferaktivitäten beitragen, die entlang von Zielen, Inhalten, Zielgruppen und Forma-

ten erfolgen kann. 
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Strukturen zur Unterstützung von Transfer an der HNE Eberswalde 

Die HNE Eberswalde spiegelt bereits in ihren Transferstrukturen ihr erweitertes Verständnis von Transfer wie-

der. Derzeit unterstützen folgende Akteure und Organisationseinheiten der Hochschule ihre Mitglieder in ihren 

Transferaktivitäten:  

Transferzentrum 
Vizepräsident für For-
schung und Technologie-
transfer 
 

Lehrzentrum 
Vizepräsident für  
Studium und Lehre 
 

Center und Schools 
sowie Fachbereichs-
kooperationen
 

Fachbereiche und 
Nachhaltigkeitsma-
nagement
 

Transferstelle TIB  
Transfer, Forschungsideen-
bündelung, Impulssetzung, 
Koordination 
 

Gründungszentrum 

Technologiescouting, Sensibili-

sierung, Workshops, Leh-

re/Coaching, EXIST, BIEM 
 

Centre for Econics and 

Ecosystem Management  
 

FB 1: Wald und Umwelt 
 

Drittmittelmanagement 

Abwicklungsunterstützung 

der Fachbereiche und einzel-

nen Forschungsprojekten 
 

Career Service  

Praktikums-/ Personalvermitt-

lung, Bewerbungstraining, 

Messung und Steuerung der 

Karrierewirksamkeit des Studi-

ums 
 

Arbeitsgruppe ZENAT 

(Zentrum für nachhalti-

gen Tourismus)  
 

FB 2: Landschaftsnutzung 

und Naturschutz 
 

EU-Referentin  

Unterstützung bei EU-

Forschungsprojekten insbe-

sondere der Anbahnung 
 

Sprachenzentrum 
Fachbereichsübergreifende 
Sprachenausbildung 
 

Zentrum für nachhaltige 

Ökonomie e. V. (ZENO) 
 

FB 3: Holzingenieurwesen 
 
 

Förderung des wissenschaft-

lichen Nachwuchses 
 

Weiterbildungszentrum  

Koordination und Durchführung 

von Weiterbildungsangeboten, 

Weiterbildungsstrategie 
 

Stiftung WaldWelten  
 

FB 4: Nachhaltige Wirt-

schaft 
 

 Präsenzstelle Uckermark 

Regionale Koordination von 

Lehr- und Weiterbildungsange-

boten 
 

Koordination InnoForum 
Ökolandbau Branden-
burg 

Nachhaltigkeits- und Kli-
maschutzmanagament 
sowie Verwaltung und 
zentrale Einrichtungen der 
Hochschule 

 

Eine Umsetzung der Transferstrategie sollte auch eine Weiterentwicklung der Transferstrukturen an der Hoch-

schule beinhalten (siehe auch Handlungsfelder und Maßnahmen). Eine Möglichkeit stellt dazu beispielsweise 

die Weiterentwicklung eines bereits 2013 formulierten Konzepts des eines „Zentrums für angewandte nachhal-

tige Entwicklung (ZANE)“ dar, welches als Dach für bestehende und zukünftige Transferstrukturen an der Hoch-

schule fungieren könnte. Neben der Optimierung des hochschuleigenen Transfergeschehens könnte das Zent-

rum ebenso als Impulsgeber für Innovationsprozesse in der Region wirken. 

Handlungsfelder und dazugehörige Maßnahmen 

Aus der Definition von Transfer und den Zielen sowie resultierend aus dem vorangegangenen Prozess des 

Transfer-Audit und einer damit verbundenen Analysen der bisherigen Transferaktivitäten und -strukturen hat 

das Projektteam der HNE Eberswalde folgende Handlungsfelder und Vorschläge für Maßnahmen abgeleitet und 

schlägt sie zur hochschulweiten Diskussion vor, um eine Optimierung und Strukturierung des Transfergesche-

hens an der Hochschule zu ermöglichen.  
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Als Handlungsfelder wurden definiert: 

 Strategieentwicklung,  

 Organisation und Kommunikation,  

 Transfer über Köpfe,  

 Motivation und Anreizsystem,  

 Modellprojekte/ neue Transferformen 

 

In den benannten Handlungsfeldern werden Maßnahmen in strategische sowie strukturelle Maßnahmen und 

konkreten Umsetzungsprojekten kategorisiert.  

Handlungs-
feld 

Maßnahmen 

Strategische Maßnahmen Strukturelle Maßnahmen Umsetzungsprojekte 

Strategie-
entwicklung  
 
Unterziele: 
Weiterent-

wicklung 
der Trans-
ferstrategie 
im Dialog 

 
stabile Part-

nerschaften 

- strategische Partner-

schaft mit Unterneh-

mensverbünden/ Praxis-

partner*innen aus dem 

Bereich Nachhaltigkeit 

(und angrenzender Berei-

che?) 

- Beitrag zur einer stärke-

ren Bedarfsorientierung 

(im Sinne nachhaltiger 

Entwicklung) von Lehre 

und Forschung 

- Stärkung der Wirksamkeit 

des Transfers durch in-

tensive Zusammenarbeit 

mit Partnern aus For-

schung, Gesellschaft und 

Wirtschaft 

- Transferangebot der HNE 

Eberswalde noch stärker 

nachfrage-orientiert aus-

richten; staatliche und zi-

vilgesellschaftliche Akteu-

re adressieren, deren 

Nachhaltigkeitsprobleme 

und -ideen aufnehmen 

und gemeinsam Erarbei-

ten  

 
 
 
 
 
 
 

 

- Bestandsaufnahme von 

Transferaktivitäten an der 

Hochschule  

- Evaluierung von Transfer-

aktivitäten 

- Qualitätsorientierung des 

Transfers (Erfolgs- und 

Qualitätskriterien suchen) 

- Stärkung und Bündelung 

bestehender Praxisnetz-

werke und deren Einbin-

dung in transformative For-

schung 

-  

 

- Schaffung eines 

Zentrums für nach-

haltige Entwicklung 

- jährliche Klausur 

eines Strate-

gieteams mit der 

Aufgabe: Reflexion 

der Strategie; kriti-

sche Betrachtung: 

was wurde erreicht, 

was noch nicht…? 

ggf. mit internen 

und externen Part-

ner*innen (in ge-

eigneten Formaten) 
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Handlungs-
feld 

Maßnahmen 

Strategische Maßnahmen Strukturelle Maßnahmen Umsetzungsprojekte 

Organisation 
und Kommu-
nikation 
 
Unterziele: 
 
Strukturelle 

Unterstüt-
zung des 
Transferen-
gagements 
der Akteure 
an der HNE 
Eberswalde 

 
Stärkung der 

Wissen 
(schafts)ko
mmunikati-
on 

 
stabile Part-

nerschaften 

- Bündelung und Struktu-

rierung von Kommunika-

tionsmaßnahmen zur 

Darstellung von Transfer-

aktivitäten  

- Nutzen von Transfer, wie 

wir ihn definieren, für alle 

Beteiligten noch besser 

verdeutlichen  

- Lehre, Forschung und 

Beratung konzeptionell 

noch enger verknüpfen, 

Studierende stärker in 

den Transferprozess in-

tegrieren  

- Förderung des systemati-

schen und strukturierten 

Erfahrungs-austausches 

an der HNEE und des ge-

genseitigen Lernens 

- Nachhaltigkeitsmanage-

ment der HNE Eberswal-

de als Gegenstand von 

Transfer  

 

- gezieltere Pressearbeit zur 

Darstellung von erfolgten 

Aktivitäten  

- Schaffung einer Kultur des 

Austausches; gemeinsam 

mit Akteuren Formate 

entwickeln und erproben  

- Sensibilisierung für den 

Nutzen von Transfer, Sicht-

barmachung von Transfer-

aktivitäten und Wertschät-

zung des Engagements 

- Informationen zu den 

Strukturen, Formaten, Nut-

zen und Ressourcen, die für 

Transfer genutzt werden 

können 

- Abbau von Hemmnissen für 

Transferaktivitäten und -

projekte  

- Nutzung von Synergien z.B. 

bei der Integration von 

Transfer in Lehre und For-

schung  

- möglichst viele Kommuni-

kationskanäle zu öffnen 

(Website der HNEE, Mail, 

Web 2.0-Dienste etc.) und 

in alle Aktivitäten einzu-

speisen 

- Errichtung und 

Etablierung einer 

Kommunikations-

plattform zum Er-

fahrungsaustausch 

über Transfererfol-

ge/ -hemmnisse/ -

aktivitäten („Trans-

fer Lunch“/ Jour fi-

xes/ Runder Tisch/ 

Stammtisch o.ä.) 

- Schaffung und Etab-

lierung einer auf 

partizipative Wis-

senschaftskommu-

nikation ausgerich-

teten Ansprech-

partner*in (wissen-

schaftl. Mitarbei-

ter*in) 

- Transferpreis..? 

 

Transfer über 
Köpfe 
 
Unterziele: 
Transfer 

stärkt Lehre 
 
Transfer in-

spiriert For-
schung für 
Nachhaltig-
keit 

 

- Engagement in Initiativen 

und Netzwerken, um zi-

vilgesellschaftlichen 

Gruppen, Einrichtungen 

der öffentlichen Hand, 

Gebietskörperschaften, 

Verbänden und KMU Zu-

gang zu ihren wissen-

schaftlichen Erkenntnis-

sen zu erleichtern 

-  

- Zwecke und Nutzen der 
Alumni-Arbeit sichtbar ma-
chen; Alumni verstärkt als 
Multiplikatoren gewinnen, 
Alumni und Weiterbildung, 
Weiterbildung für Alumni  

- Weiterbildung: übergrei-
fendes Zertifikatspro-
gramm mit anderen Unis 
anbieten 

- Verwertung von Ergebnis-
sen aus Forschung und Leh-
re durch Spin-offs und 
Gründungen: Studierende, 
Absolvent*innen und Wis-
senschaftler*innen werden 
bei der Gründung und un-
ternehmerischen Anwen-
dung von Ergebnissen un-
terstützt (Gründungsbera-
tung etc.) 

-  
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Handlungs-
feld 

Maßnahmen 

Strategische Maßnahmen Strukturelle Maßnahmen Umsetzungsprojekte 

- Steigerung der Beschäfti-
gungsfähigkeit der ausge-
bildeten Studierenden und 
des wissenschaftlichen 
Nachwuchses 

Motivations- 
und An-
reizsystem 
 
Unterziel: 
 
Strukturelle 

Unterstüt-
zung des 
Transferen-
gagements 
der Akteure 
an der HNE 
Eberswalde 

 

- Aktive Einbindung in die 
HNE Eberswalde-
Forschung und Lösung 
von eigenen, praxisorien-
tierten Fragestellung 

- Rückfluss von Ergebnissen 
für die eigene Praxis und 
gemeinsame Entwicklung 
von Lösungen sicherstellen 
(z.B. in regionalen 
und/oder thematischen 
Lern- und Entwicklungsfo-
ren) 

- Sicherung von Schutz- und 
Patentrechten (dazu HNEE-
Richtlinie) 
 

-  

Modellpro-
jekte/neue 
Transferfor-
men 
 
Umsetzung 
der diversen 
Unterziele 

- Förderung des Modell-
charakters der HNE 
Eberswalde im Bereich 
Transfer  
 

- Prüfung von der Einführung 

von Reallaboren mit Akteu-

ren der Hochschule und der 

Praxis – zum Beispiel durch 

regionale Lern- und Ent-

wicklungsforen  

- Unterstützung für Projekt- 

und Qualifizierungsarbeiten 

und Service-Learning, die 

fachliches Lernen mit An-

wendung in der Gesell-

schaft bzw. gesellschaftli-

cher Wirkung verbinden. 

- Stärkung von studentisch 

initiiertem Lernen im ge-

sellschaftlichen Kontext 

- Rückfluss von Ergebnissen 

für die eigene Praxis und 

gemeinsame Entwicklung 

von Lösungen sicherstellen 

(z.B. in regionalen 

und/oder thematischen 

Lern- und Entwicklungsfo-

ren) 

-  

 

Ausblick 

Ab Herbst 2016 ist eine Umsetzung erster Maßnahmen aus den definierten Handlungsfeldern geplant. Hierun-

ter fällt auch die angedachte Kommunikationsplattform zum Thema Transfer. Sie soll die Basis für die kontinu-

ierliche Weiterführung bzw. Aktualisierung der Transferstrategie bilden.  
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Anhang 

a) Überblick über Transferformate 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit werden nachfolgend Transferformate dargestellt werden, die charakteris-

tisch für die HNE Eberswalde sind und Grundlage für die Transferstrategie sowie Potential für eine Weiterent-

wicklung beinhalten. 

Transfer über Köpfe 
 Praktika durch Studierende 

 studentische Belegarbeiten 

 Abschlussarbeiten  

 Absolvent*innen/ Alumniarbeit 

 Gründungsaktivitäten  

 Projektarbeiten mit Praktiker*innen 

 Engagement in Instituten und Vereinen  

Transfer über Forschungstätig-

keiten  

 

 Wissenschaftliche Erkenntnisse in die Praxis 

 Informationen und Erkenntnisse, die über Beratungen (-firmen) der 

Praxis zur Verfügung stehen 

 Workshops 

 Publikationen 

 Patente 

 Tagungen 

 Technologietransfer/ Technologien für Nachhaltigkeit 

 transdisziplinäre Forschungsprojekte 

Transfer in die Gesellschaft (inkl. 

Wirtschaft) 

 Kooperationen und strategische Partnerschaften 

 Prüfaufträge/ Gutachten 

 Beratungstätigkeit 

 Expertisen zu gesellschaftlichen Herausforderungen 

 Auftragsforschung 

 Gemeinsame Forschungsprojekte, insbesondere ZIM 

 Weiterbildung  

 On-farm Forschungs-Betriebe (z.B. im Ökolandbau) 

 regionale oder nachhaltigkeitsbezogene Lern- und Entwicklungsforen/ 

Ko-Produktion von Wissen 

 soziale und organisatorische Innovationen (Suffizienzkonzepte; busi-

ness case for sustainability/Geschäftsmodelle für Nachhaltigkeit) 

Indirekter Transfer 
 Praxisbeiräte von Studiengängen 

 Weiterbildungsveranstaltungen  

 Mitwirkung von Professor*innen/ Mitarbeiter*innen in Gremien 

 Beteiligung an Netzwerken und Clustern von Professor*innen/ Mitar-

beiter*innen 

 regionales Engagement 

Wissenschaftskommunikation 
 Dialogveranstaltungen 

 Tag der offenen Tür 

 Vortragsreihen wie Nachhaltigkeitsvorlesung 

 Diskussionsreihe mit der Böll-Stiftung und der Stadt Eberswalde 
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b) Projektteam der HNE Eberswalde 

 Herr Prof. Dr. Alexander Conrad (Regionalmanagement) 

 Frau Michaela Haack (Studentische Vertreterin) 

 Frau Kerstin Kräusche (Referentin für Nachhaltigkeit) 

 Frau Kerstin Lehmann (Leiterin Transferstelle TIB; übernimmt Sprecherfunktion) 

 Herr Dr. Benjamin Nölting (Berufsbegleitendes Weiterbildungsangebot Strategisches Nachhaltigkeits-

management) 

 Herr Christoph Nowicki (internationaler Transfer) 

 Frau Luisa Oldörp (Weiterbildungszentrum/ Alumni)  

 Herr Prof. Dr.-Ing. Alexander Pfriem (Vizepräsident für Forschung und Technologietransfer) 

 Frau Dr. Henrike Rieken (InnoForum Ökolandbau Brandenburg) 

 Frau Dr. Caroline Schleier (EU-Referentin) 

 Herr Robert Schmidt (GründungsZentrum) 

 

c) Meilensteine im Prozess der Strategieentwicklung 

Feb. 2015 Auftakt der Pilotphase zum Transfer-Audit an den Brandenburger Hochschulen 
 

März 2015 Bildung eines HNE Eberswalde-Projektteams im Zuge des Transfer-Audits  
 

Juli- Okt. 
2015 

Erstellung eines Selbstberichtes zur Ist-Situation zum Transfer an der HNEE und Erarbeitung 
von Entwicklungszielen und Herausforderungen im Transfer durch das Projektteam 
 

7./8.3.2016 Besuch von externen Experten/ Auditoren; Diskussion der vorab definierten Herausforderun-
gen auf einem zweitägigen Workshop  
 

12.04.16 Erarbeitung eines 1. Entwurfs einer Transferstrategie ausgehend von den Ergebnissen des 
Audit-Besuches und der vorangegangenen Treffen sowie auf Basis des Selbstberichtes 
 

Mitte Mai 
2016 

Informationen an die Fachbereichsräte über aktuellen Stand des Transfer-Audits und der 
Transferstrategie 
 

Juni 2016 Audit-Bericht der externer Experten (Audit-Team) und vom Stifterverband 
 

22.06.16 hochschulweite Veranstaltung zur Vorstellung der Transferstrategie und Diskussion der Hand-
lungsfelder und Maßnahmen 
 

Juli 2016 geplanter Senatsbeschluss der Transferstrategie 
 

ab Herbst 
2016 fortlau-
fend 

Umsetzung von ersten Maßnahmen und Konkretisierung bzw. später Aktualisierung der 
Transferstrategie 
 

2017 fortlau-
fend 

Einmal jährliche Reflexion zum Stand und Weiterentwicklung der Strategie 

 


